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Dies garantiert eine optimale Rohmaterialausnutzung,

wobei auch die unterschiedlichsten
Recyclingketten zum Zuge kommen. Ein qualitativ
gutes Endprodukt zu günstigen Preisen ist das
Resultat. In diesen Kleinbetrieben werden jedoch
auch Kinder unter sehr schlechten Arbeits- und
Entlöhnungsbedingungen eingesetzt. Die
Schmuckindustrie hat sich in den letzten Jahren
stark auf den Tourismus ausgerichtet und liegt
nach wie vor hauptsächlich in den Händen der
Kopten.

Sozio-ökonomische Entwicklung und
Fundamentalismus
Während des iranisch-irakischen Krieges
wanderten viele ägyptische Arbeitskräfte in den Irak
ab und bewirkten einen grossen Waren- und
Geldfluss nach Aegypten. Mit dem Golfkrieg
endete allerdings der Traum vom hohen Verdienst
als Gastarbeiter im Irak: Innerhalb weniger Tage
mussten diese nach Aegypten zurückkehren.
Arbeitslosigkeit förderte die sozialen Spannungen
in den letzten Jahren und führte lokal zur
Unterstützung fundamentalistischer Kreise.

Martin Hasler

Historische Landeskunde des
Vorderen Orient um 1900 -
Photographien von Hermann
Burchardt

PD Dr. Annegret Nippa, Humboldt Universität
Berlin, Völkerkundemuseum der Universität
Zürich, 26.11.96

Rund 2000 Glasplatten umfasst das photographische

Oeuvre des deutschen Orientreisenden
Hermann Burchardt, welches einer der

grössten und bedeutendsten Schätze von
historischen Photographien überhaupt
darstellt. Die Bedeutung dieser Photographien
liegen in ihrem hohen Quellenwert für die
Ethnologie, die Geschichte und die historische

Geographie des Vorderen Orients der
Jahrhundertwende. Hermann Burchardt als
genau beobachtender und von Moden
unbeeindruckter Reisender, seine Arbeitsweise
und die Auswertungsmöglichkeiten seines
Nachlasses wurden sehr eindrücklich vorgestellt.

„Orientalismus" war seit dem 18. Jahrhundert
eine in Europa verbreitete Modeströmung.
Literatur, Mode, Architektur, Haushaltsgegenstände
und vieles mehr wurden nach orientalischem

Vorbild und Geschmack - oder was man dafür
hielt - hergestellt, verwendet und gepflegt.
Dahinter verbarg sich das Bild des orientalischen
Reichtums, der Üppigkeit und Despotismus, aber
auch jenes des religiösen Lebens und hoher
Zivilisation. „Orient" wurde unterschiedlich definiert:
Gleichbedeutend mit dem Osmanischen Reich
(so in Deutschland) oder als Vorderasien mitsamt
Nordafrika (in Frankreich), manchmal Persien
(heute Iran) miteinschliessend.

Bereits bei der ersten Vorstellung der Photographie

als neues Medium um 1839 wurde darauf
hingewiesen, dass für die Filmbelichtung
aufgrund der Lichtverhältnisse weniger in Europa,
als vielmehr im Orient ideale Bedingungen
herrschten, was ein wichtiger Grund für photographische

Reisen in den Orient wurde.

Hermann Burchardt, 1857 als Sohn eines
Kaufmanns geboren und selber Kaufmann, verkaufte
den vom Vater ererbten Betrieb, um von der daraus

gezogenen, allerdings bescheidenen Rente
zu leben. Als Privatier lebte und reiste er von
1893 bis 1909 im Nahen Osten, wobei er auch
mehrmals Baalbek besuchte. Aufgrund einer
Verwechslung wurde er 1909 ermordet.

Er hinterliess rund 2000 Glasplatten, die erst
1991 Annegret Nippa im Berliner Völkerkundemuseum

zur Identifikation und Ordnung vorgelegt
wurden. Da ein Teil der Photographien nicht
beschriftet war oder schriftliche Hinweise 1945 bei

Bombardierungen in Berlin zerstört wurden,
gestaltete sich die Arbeit von Frau Nippa als besonders

schwierig, unter anderem auch deshalb, weil
nicht ohne weiteres erkennbar war, ob diese
Glasplatten überhaupt vom selben Photographen
stammten, aus der selben Zeit und aus der selben

Region etc. Den sehr aufwendigen Identifika-
tionsprozess konnte Frau Nippa in ihrem Referat
anhand ausgewählter Beispiele sehr eindrücklich
darstellen. Die Kombination von gängiger historischer

Quellenforschung, Analyse von kulturspezifischen

Bekleidungen und handwerklichen Geräten

oder ein scheinbar banaler Kunstgriff wie die
extreme Ausschnittvergrösserung, die beispielsweise

plötzlich im Hintergrund die Ruinen von
Baalbek erscheinen lassen, bewirkte oft genug
verblüffende Erkenntnisse. (Diese Methodik ist im

übrigen auch im Katalog zur Ausstellung (s.u.)
schön nachvollziehbar).

Von grossem Wert sind Burchardts Photographien
nicht nur wegen der grossen Anzahl und dem

enormen Gewicht der Ausrüstung (zehn der
Glasplatten des von ihm verwendeten Photoapparates

wiegen allein zwölf Kilogramm, die gesamte
Ausrüstung wie Kamera und Entwicklungsmaterialien

eine Mehrfaches davon). Burchardt
bemühte sich nicht so sehr um die verbreiteten
Genrebilder - kaffeetrinkende Müssiggänger,
geldzählende Männer, reizende wartende Frauen, etc.
- sondern ging vor allem auch "dokumentarisch"
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Abb.: Baalbek - eine Ruine, die jede/r kennt, und die Siedlung im Hintergrund? Um 1900. (Photo: Hermann

Burchardt, © Museum für Völkerkunde Berlin)
Alfons Ritler

vor und überliefert uns deshalb ein ausserordentlich

vielseitiges Bild des damaligen Orients. Diese
Dokumente sind nicht zuletzt für die Forschung
von grossem Erkenntniswert.

Anhand dieser Photographien konnte auch der
bisher meist unterschätzte Quellenwert dieses
Mediums illustriert werden. Auch scheinbare
Nebensächlichkeiten wie Alltagsgegenstände werden

überliefert. Da diese einfach zu selbstverständlich

waren, wurden sie in den um 1900 noch
verbreiteten Reiseberichten über den Orient (und
andere Weltregionen) kaum oder nicht erwähnt.

Anmerkung: Nach dem Referat meldete sich eine
ältere Dame aus dem Publikum. Ihr Vater habe
als Ingenieur beim Bahnbau im Kongo viele Photos

gemacht, die noch bei ihr im Estrich lagerten.
Was damit zu tun sei... (Ein Glücksfall! Melden
Sie solche Funde bei einem Völkerkundemuseum
oder bei der Geographischen Gesellschaft Bern).

Publikationshinweis:

NIPPA, A. 1996: Lesen in alten Photographien

aus Baalbek. Zürich. (Katalog zur
gleichnamigen Ausstellung im Völkerkundemuseum
Zürich 1996-1997. Ein Exemplar befindet sich
in der Bibliothek des GIUB.)

Die Wasserproblematik im
arabisch-israelischen Konflikt

Stephan Libiszewski, Forschungsstelle für
Sicherheitspolitik und Konfliktanalyse, ETH
Zürich, 10.12.1996

Auf eindrückliche Art und Weise machte der
Referent deutlich, dass die territorialen und
hydrologischen Konflikte im nahen Osten eng
miteinander verwoben sind. Für eine Einigung
der Kontrahenten ist die Beilegung des heutigen

Problems um die Wasserzuteilung eine
Notwendigkeit.

Die Lebensressource Wasser liegt weltweit im

Würgegriff von Verschwendung, Bevölkerungswachstum

und Verschmutzung. Besonders prekär
ist die Lage diesbezüglich im Nahen Osten.
Entgegen seinem biblischen Ruhm ist der Jordan ein

winziger Fluss. Nur wenige Meter breit, führt er
weit weniger Wasser als die Limmat. Trotzdem
bildet er das wichtigste Wasservorkommen einer
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